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Bello post mortem

Ein Hundeherz weint
Ich hätte es wissen müssen! Immer wenn
er mich alter Junge nennt, wirds ernst. Aber
an diesem Nachmittag, in dem herrlichen
Laub, das auf dem Boden lag und in dem so
viele Gerüche waren, war ich vor Freude

ganz verrückt und dachte nicht darüber
nach, was es bedeutet, wenn Herrchen sagt,
er heiratet.

Und dann zog sie ein.
« Igittigitt! », sagte sie gleich zu den

wunderbaren alten Hausschuhen, an denen ich
ein halbes Hundeleben lang herumgeleckt
und gekaut hatte, und warf sie weg. Natürlich

versuchte ich, den Beutel, in den sie diese

Schätze geworfen hatte, zu zerbeissen,
aber das war gar nicht so leicht. Und dann
kamen auch schon die Männer, die den
Beutel in ihr grosses Auto warfen, und ich
blieb mit grossem Schmerz zurück. Einen
solchen Verlust kann ein Mensch ja gar
nicht ermessen.

Am Abend war alles zunächst wie immer.
Nachdem Herrchen von der Arbeit nach
Hause gekommen war, machten wir unsere

Runde im Wald. Ich wollte gerade den
Weg zum Weiher einschlagen, in dem ich so

gerne plansche, da pfiff er mich zurück und

sagte, dass wir unsere Route abkürzen müss-

ten, weil Frauchen mit dem Essen warte.
Als ich es mir dann beim Fernsehen so

schön gemütlich auf der Couch machen
wollte, war sie entsetzt. Ein Hund gehöre
nicht auf die Couch und sie könnte es nicht
ausstehen, überall die Hundehaare wegsaugen

zu müssen. Und ausserdem hätte ich
doch so ein schönes Körbchen, meinte sie

noch versöhnlich und kraulte mich, was ich
sehr gerne habe, aber nicht von ihr.

Und sie stinkt auch noch, ganz schrecklich.

Immer wenn sie aus dem Bad kommt,
verschwinde ich schnell, denn ihr Geruch
tut mir in der Nase weh.

Dann kam die Nacht, und da wurde mir
endgültig klar, was Heiraten bedeutet.

« Ein Hund gehört nicht in das Schlafzimmer!»,

war die nächste Schreckensnachricht.

Ich, der in vielen Jahren viele schöne
Nächte auf dem Teppich vor Herrchens Bett
geträumt hatte, zugegeben, hin und wieder
auch auf dem Bett, immer wenn Herrchen
beim Stamm gewesen war, und nicht mehr
alles so genau mitbekam. Ich wurde
ausgeschlossen.

Natürlich hat er meinen Blick am nächsten

Morgen verstanden. « Ja, alter Junge, wir

müssen uns da wohl ein bisschen umstellen »,

sagte er, aber er sah nicht fröhlich dabei aus.
Und ich bin sehr unglücklich, weil ich

nicht weiss, wie lange Heiraten dauert, und
wann wir endlich wieder alleine sind, nur
Herrchen und ich und die vielen schönen
Gerüche.
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